W 104, 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
f CCC ͤ EEE 


Inland. 


Berlin den t. Mai. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Karl iſt nach der Provinz Sachſen abge⸗ 
reiſt. 

Der Notariats⸗ Kandidat Heinrich Schums iſt 
um Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Lind⸗ 
ar, im Landgerichts⸗Bezirke Köln, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Lindlar, ernannt worden. 
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A us land. 
Rußland und Polen. 
St. Peterburg den 21. April, Durch einen 
Kaſſerlichen Ukas vom 16. (28.) v. M. find einige 
neue Abänderungen im Zoll: Tarife angeordnet wor⸗ 
den, die mit dem 1. (13.) Mai d. J. in Kroft tre⸗ 
ein Ein- Verzeichniß der zur Einfuhr ers 
aubten Waaren, fo wie derjenigen, von denen der 
Zoll vermindert oder verändert iſt, wird mit dem 
heutigen B'nte der Handels⸗Zeitung ausgegeben. 
Baumwollene gedruckte Waaren bleiben nach wie 
vor verbofen; ungedruckte müſſen vom Pfund 13 
bis 35 Rubel Silber an Eingangs zoll entrichten. 
Seidenwaaren zahlen 6 bis 20 Rubel Silber vom 
Pfund. Wollenwaaren, ſo weit ſie erlaubt ſind, 
werden mit 1% bis 24 Rubel Silber für das Pfund 
iu i101 N ; 
ie man jetzt mit Beſtimmtheit vernimmt, wer⸗ 
den Ihre Kaiſerliche Woiekäten die beabſichtigte 
Reiſe nach Deutſchland ſchon in den erſten Tagen 
des nachſten Monats und zwar zugleich mit dem 
Großfürften « Thronfolger antreten; die Kaiferin 
dürfte jedoch einige Tage früher als der Kaiſer in 
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Freitag den 4. Mai. 


Deutſchland eintreffen. Die übrigen Glieder der 
erlauchten Hertſcher -Familie werden, wie man 
glaubt, den Sommer hier zubringen. 

Der Präfident des Reichsraths, Grof Novoſil⸗ 
zoff, iſt gefährlich krank. — Nach den neueſten auß 
dem Kaukaſus hier eingehenden Nachrichten, iſt der 
Chef des dortigen Armee⸗Corps, General- Lieute⸗ 
nant Weljaminoff II., gleichfalls von einer ſchwe⸗ 
ren Krankheit betroffen, jedoch ſchon in der Wie⸗ 
dergeneſung begriffen. Die Bergvoͤlker verhielten 
ſich während der letzten Monate ruhig und man ver⸗ 
nahm nichts von weiteren Einfällen derſelben in 
unfere Graͤnzgebiete. General⸗Lieutenant Golowin, 
der neuernannte Militalt⸗ und Civil⸗Ober⸗Befehls⸗ 
haber des Kaukaſiſchen Landſtrichs, war bereits vor 
einigen Wochen in Tiflis eingetroffen und hatte 
gleich feine Charge angetreten, Baron Roſen, fein 
Vorgänger, in Moskau angekommen, befand ſich 
fortdauernd unwohl. f 

Nach Briefen aus Moskau hatte der berühmte 
Virtuoſe Ole⸗Bull daſelbſt bereits drei Konzerte ges 
geben, die einen ſtüͤrmiſchen Andrang des Publi⸗ 
kums herbeizogen und ungemeinen Beifall fanden. 

0 n rei ch. 

Paris den 25. April. Der durch die Unpäß: 
lichkeit des Finanzmumiſters in der Deputirten-Kam⸗ 
mer eingetretene Waffenſtillſtand wird dazu benutzt, 
um zwei andere bedeutende und für den materiellen 
Wohlſtand Frankreichs wichtige Fragen einen Schritt 
weiter zu befördern. Die Kommiſſionen haben naͤm⸗ 
lich Bericht erſtattet in Betreff der Geſetzentwuͤrfe 
at die Handelsgeſellſchaften und über die Eiſen⸗ 

ahnen, 

Die Paird: Kammer hat in ihrer vorgeſtrigen 
Sitzung den Geſetzentwurf über die Griechiſche An⸗ 
leihe mit 120 gegen 22 Stimmen angenommen. 
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In der Charte de 1830 lieft man: „Ein Jour⸗ 
nal hat geſtern angebliche Aufſchluͤſſe über den von 
dem Franzoͤſiſchen Kabinette eingeſchlagenen Weg 
in Bezug auf die Holläͤndiſch⸗Belgiſche Angelegen⸗ 
heit gegeben. Es bat von einer Note geſprochen, 
die der Conſeils-Präſident dem Herrn Serrurier 
überreicht und in welcher er erklärt habe, daß 
Frankreich die Anſprüche Belgiens hinſichtlich der 
Gränzbeſtimmung nicht billige und dieſelben nicht 
unterftügen werde. Diefe u iſt durchaus 
falſch; die in Rede ſtehende Note hak niemals exi⸗ 
flirt; und eben fo find alle andern Einzeluheiten in 
jenem Artikel durchaus unbegruͤndet, und wir ſind 
ermächtigt, demſelben foͤrmlich zu widerſprechen.“ 


Mehrere hieſige Legitimiſten hoben Briefe aus 
Rom erhalten, denen zufolge der Marſchall Bour⸗ 


mont daſelbſt fo gefaͤhrlich krank darmeder liegen 
ſoll, daß man an ſeinem Aufkommen verzweifelte. 

Das Journal des Debats meldet heute das Er⸗ 
ſcheinen des neuen Werkes des Hrn. von Chateau⸗ 
briand unter dem Titel: „Der Kongreß von 
Verona, der Krieg in Spanien und die 
Spaniſchen Kolonieen.“ Es beſteht aus zwei 
Bänden und koſtet nicht weniger als 16 Fr. 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende kele⸗ 


graphiſche Depeſche aus Bayoune vom 23. April 


8 Uhr Morgens: „Es zeigt ih in den Baskiſchen 
Provinzen eine dem Don Carlos feindlich geſingte 
Patel ihr Wohiſpruch iſt: Friede und Pilvi⸗ 
legien! Murragaray ſteht in der Umgegend von To⸗ 
loſa an ihrer Spitze. Von Andoain aus find Kor⸗ 
liſtiſche Truppen ohne Erfolg gegen ſie marſchirt.“ 
Man ſchreibt aus Bayonne vom 21. April: 
Wir erhalten ſo eben eine Nachricht von der hoͤch⸗ 
ſten Wichtigkeit fuͤr die Sache der Koͤnigin. Am 
18. Abends gegen 6 Uhr erſchien in Veraſtegui eine 
oo Mann ſtarke Kolonne unter der Anfuͤhrung von 
Mer reggdah, Am folgenden Morgen proklamltte 
dieſer Anführer die Unabhängigkeit von Navarra 
und Guipuzcog, und feine Truppen leiſteten einen 
feierlichen Eid, wodurch fie ſich für immer von Don 
Corlos losſagten, den fie als den Urheber alles Un⸗ 
gluͤcks betrachten, welches das Land betroffen. Der 
Korliſtiſche Brigadier Iturri verließ auf die Nach⸗ 
richt hiervon ſogleich Andoain mit einem Bataillon, 
würde aber von den „Unabhängigen“ geſchlagen, 
die in Veraſtegui eine Junta eingeſetzt haben, welche 
wahrſcheinlich bald von ollen Provinzen aberkannt 
werden wird. Der Chriſtiniſche General O'Donnell 
tft von San Sebaflian abgegangen, um dieſe Bez 
wegungen zu beobachten und Vortheil daraus zu 
ziehen. Murragaroy iſt in Artigariaga geboren, 
30 Jahr alt und hat in Onate ſtudirt. Er beſitzt 
diele Kenntniſſe und einen unbeugſamen Charakter. 
Als im Jahre 1830 die Emigrirten fich der Graͤnze 
näherten, war er der Vertroute von Santos Kar 
dron; ſpaͤter war er ſehr intim mit Queſadg. Seine 
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Anhänger, die faſt alle reichen Familien angehören, 
haben ſich ſtets dem Militairdienfte in — Armee 
des Don Carlos dadurch entzogen, daß ſie bei jeder 
von ihm befohlenen Rekrutlrung ſich loskauften. 
Die Vevoͤlkerung von Veraſtegul bat ſich für dieſe 
Bewegung ausgeſprochen. Murragaray hat fol⸗ 
gende Proklamatlon erlaſſen: 
„Navarreſen und Guipuzeber!“ 

„Seit fünf Jahren ſchweben Verwüſtung und 
Tod Über unſerem Vaterlande. Das auf unferen 
Feldern vergoſſene Blut it das Blut uuferer Brü⸗ 
der, jener Tapferen, die, verführt und getäufcht 
durch Intriguanten, für einen Prinzen kämpfen, 
deſſen Rechte auf die Krone Spaniens ſehe zwei: 
felhoft ſind. Was verlangt Ihr? Weshalb kämpft 
Ihr? Für wen? Friede und Privilegien! 


Das muß unſer einziger Zweck ſeyn. Wenn Chr⸗ 


geizige nach dem Throne ſtreben, fo mögen fie ſich 
ihn ſelbſt erobern. Navarra und die Vabkiſchen 
Provinzen, durch jo viele Bande der Freundſchoft, 


des Blutes, der Sitten und der Freiheit verbun— 


den, find von jetzt an unabhangig. Von heute an 
ſind wir nicht mehr Sklaven jener Elenden, die als 
Herren zu kommandiren und ſich auf Koſten der 
Armee zu bereichern pflegen. Zu den Waffen! Es 
lebe die Unabhaͤugigkeit! Friede! Freiheit! Unter: 
Gefen unter neue Behoͤrden! Der kommandirende 
General Murragar ay.“ 
Ein hieſiges Blatt ſagt: „Es iſt jetzt außer 
Zweifel, daß Herr Aguado feine Vorſchlaͤge in Be⸗ 
treff einer neuen Spaniſchen Anleihe zuruͤckgenom⸗ 
men hat.“ 
f Si p dein ideen 

Madrid den 17. April. Die Hof⸗Zeitung ent⸗ 
hält ein Koͤnigliches Dekret, welches die Verleihung 
von Medaillen an die Vertheidiger von Saragoſſa 
befiehlt. = 3 

Es iſt jetzt entſchieden, daß der Marquis von 
Miroflores (nicht, wie früher gemeldet, der Herzog 
von Djufia) als außerordentlicher Bolſchafter zur 
Krönung der Koͤnigin von England nach London ges 
den fir: f 
R und Irland. 
London den 23. April. Die Irländiſchen Oran⸗ 
giſten wollen in der beabſichtigten Reiſe der Könie 
gin nach Irland nur eine von den Miniſtern ihr 
aufgedrungene Demonſtration zu Gunſten O'Con⸗ 
nell's und feiner Partei erblicken und nehmen da⸗ 
her keinen Anſtand, durch ihre Preſſe zul erklaren, 
daß ihnen dieſer Beſuch ſehr unwillkommen fer. 

Der Ausſchuß des Oberhauſes, welchem jetzt die 
vom Unterhauſe angenommene Bill über die Ab⸗ 
ſchaffung der Schuldner⸗Verhaftung vorliegt, Toll 
mit derſelben ſehr wefentliche Veränderungen vor⸗ 
genommen haben, namentlich die, daß ein Gläu⸗ 
biger, wem er hört, daß ſein Schuldner das Land 
vefluſſen will, denſelben verhaften laſſen kann. 
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Ein katholiſcher Geiſtlicher, Namens Burke, der 
zu Cork in Irland angeklagt war, daß er ein Kom⸗ 
plott angeſtiftet habe, welches, nach dem Verdikt 
der Jury, einen unvorſaͤtzlichen Todtſchlag zur 
Folge hatte, iſt zu zweijährigen Gefängnip und 
zu einer Geldſtrafe von 200 Pfd., und ſeine Ge⸗ 
huͤlfen, die drei Brüder Crean, find zu halbjaͤhri⸗ 
ger Zwangsarbeit verurtheilt worden in 

Man ſchreibt aus Liverpool vom 17. April: 
„Geſtern hatten wir hier einen furchtbaren Sturm, 

as Paketboot „Saint Andre‘, welches am 24 
März von New⸗ Pork abgeſegelt und geſtern früh 
in den Fluß eingelaufen war, verlor ſeine Anker 
und ftrandete dem Koͤnigs-Baſſin gegenüber, wurde 
aber ſpaͤter wieder flott und hat keinen Schaden 
gelitten. Gegen Mitternacht nahm der Sturm an 
Staͤrke zu, und das aus Kalkutta angekommene 
Schiff „Oſchumna“ ward mit ſolcher Gewalt gez 
gen den Hafendamm geſchleudert, daß mehrere 
Quaderſteine herausgeriſſen wurden; das Schiff iſt 
jedoch nicht beſchaͤdigt worden. Als ſich heute Mor⸗ 
gen der Nebel zertheilte, bemerkte man ein voͤllig 
entmaſtetes Schiff, welches der Sturm auf die 
Sandbank von Weſt- Hoyle geworfen hatte. Die 
bei Hoylake und bei der Ayr- Spitze ſtationirten 
Rettungsboͤte kaͤmpften vergebens mit Sturm und 
Wellen, um der Mannfchaft des geſtrandeten Schif⸗ 
fes zu Huͤlfe zu kommen; fie ſahen ſich endlich ges 
noͤthigt, umzukehren. Als dies mit dem Telegra⸗ 
hen hierher berichtet wurde, erſuchte der Praͤſi⸗ 
dent der Geſellſchaft zur Rettung der in Gefahr 
befindlichen Seeleute die Rettungs⸗Compagnie, ei⸗ 
nes ihrer Dampfböte zur Rettung der Mannschaft 
des geſtrandeten Schiffes abzuſenden, dies geſchah 
indeß nicht, weil die Wuth des Sturmes zu groß 
war. Ein kleines bei Rhil befindliches Dampf: 
boot verſuchte, in See zu ſtechen, mußte aber wie⸗ 
der umkehren. Nachſchrift. Sechs Uhr Abends. 
So eben meldet der Telegraph, daß man in dem 
n Fahrzeuge das Schiff „Quebek“ zu 
erkennen glaube. ie 39 ſchaft iſt in den 
Wellen Age e e Mannſchaft iſt in de 

7 Deut ſchland 

Dresden den 25 . . 
Wernehmen, nach wird der zehnte nacher Sr 
che eine auf die Dauer bon vier Wochen berech⸗ 
1 Na 5 Dalmatien antreten. Der Lelb⸗ 
5 Hofrath Ir. Carus wird wahrſcheinlich in der 
Begleitung des Königs ſeyn. — Von der Prin⸗ 
zeſſin Amalie wurde abermals ein neues Schau⸗ 
ſpiel: „Der Zögling,“ wiederholt und fand Beifall. 

Stuttgart den 25, April. (Nürnb. K.) So eben 
erfahre ich aus zuverlaſſiger Quelle, daß Se. Mas 
jeſtät unſer König in wenigen Wochen nach Ber⸗ 
lin abreiſen wird, um dort nut Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer von Rußland zuſammenzutreffen. Unſer 
Koͤnig reiſt ſonſt außerſt einfach, meiſt unter dem 


Namen eines Grafen von Teck; da dies jedoch 
diesmal nicht der Fall iſt, ſo wird derſelbe auch mit 
Königlichem Glanze auftreten. Naͤchſtens ſchon 
geht eine Parthie Koͤniglicher Reitpferde, unter Bes 
gleitung eines Stallmeiſters, von hier nach der 
Hauptſtadt Preußens ab. f 
Frankfurt den 28. April. Rach den letzten 
Mittheilungen aus Wien, war der Graf von 
Muüͤnch⸗Bellinghauſen feither immer noch verhin⸗ 
dert, auf feinen hieſigen Poſten abzureiſen, dürfte 
aber wahrſcheinlich nun in den erſten Tagen Wien 
verlaſſen; mit ihm zugleich kommt der Schwager 
des Fuͤrſten von Metternich, der junge Graf Zichy⸗ 
Ferrari, welcher der Bundespraͤſidial⸗Geſandtſchaft 
attachirt iſt, und mit dem Grafen von Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen nach Wien abreiſt. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bei der Aktienzeichnung der Wiener Eiſenbahn 
nach Raab, von Sina unternommen, war der 
Zudrang und der Volksauflauf ſo groß, daß von 
den abgeſchickten Dragonern, welche Ordnung hal⸗ 
ten ſollten, einer ſammt dem Pferde in die Luft 
gehoben wurde. Mehrere Menſchen kamen dabei 
um. Um Actien zu dekommen, hatten die Reichen 
handfeſte Karrnſchteber, Packknechte u. ſ. w. um 10 
bis 20 Gulden Lohn gedungen. Die ſchlugen dann 
wacker auf einander los, bis das Militair dieſem 
Volks⸗ und Aktienkampfe ein Ende machte. 

Ein Gutes haben jetzt ſchon die Eiſenbahnen, 
daß allenthalben viele Tauſend Menſchen Arbeit 
und Verdienft finden. — An der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn von Köln nach Belgien wird eiftig gearbeitet. 

Engliſche Taxe. Zu Hull in England erſchien 
vor einigen Tagen eine junge Frau vor Gericht und 
brachte eine Klage wegen eines Raubes an, Ein 
Mann ſei in ihre Wohnung gedrungen und habe ſie 
geküßt. Der Kußraͤuber wurde zu einigen Shilling 
Schadenerſatz, in die Koſten und 6 Wochen 
Gefaͤngniß verurtheilt. 

Gegen Goͤrtes ift ein gewappneter Kaͤmpe, und 
zwar ein Fatbolifcher Geiſtlicher, Pflanz, Depu⸗ 
tirter bei der Würtemberger Staͤnde⸗Verſammlung, 
in die Schranken getreten. Er weiſt dem Münchner 
Wortführer Verfälſchungen der Geſchichte, Zwei⸗ 
zuͤngigkeit, Unkunde des Kirchenrechts u. ſ. w. nach. 

Der Biſchof von Marſeille hat es verſucht, das 
Interdikt, das ſeit Johrhunderten aus der Mode ge⸗ 
kommen iſt, wieder einzuführen. Da in einem Städt— 
chen in der Pfarrkirche hinter dem Hauptaltar ein 
großer Skandal begangen worden war, ſo ließ er die 
Kirche ſchließen, und es durfte keine Glocke geläu: 
tet und niemand getauft, getraut oder chriſtlich be⸗ 
erdigt werden, die ganze Gemeinde war in den gro⸗ 
ßen Bann gethan. Erſt nach 8 Tagen hob der 
Viſchof das Interdikt wieder auf und weihte die 
Kirche in Perſon feierlichſt wieder ein. 
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Einem ebrlichen Schuhmacher zu Luͤttich, der in 
dieſem Winter zum Beſten der Armen in einem 
Vaudeville auf dem Theater eine Rolle uͤbernom⸗ 
men hatte, verweigerte der Biſchof dafelbft die kirch⸗ 
liche Beſtattung. Noch nie war aber in dieſer Stadt 
eine größere und glänzendere Leichenbeſtattung ges 
ſehen worden, als dieſe. Mehr als 2000 Menſchen 
umſtanden das Grab. Ein Theatermitglied hielt 
eine kurze Rede, die mit den Worten ſchloß: du 
ſteheſt jetzt vor einem nachſichtigeren und gerechte⸗ 
ren Richter und wirſt jenen Menſchen ihre ſuͤndige 
Weigerung verzeihen, welche mit ihrem Bonnflu⸗ 
che alles verfolgen, was zur Loſung hat: Bruͤder⸗ 
lichkeit, Humanität und Duldſamkeit. . 

Die christliche Religion breitet ſich in China im⸗ 
mer mehr aus und die Miffionaire verſichern, es 
bedürfe nur eines Konſtantins, um 300 Millionen 
Selen dem Chriſtenthum zuzuführen. Der gegen⸗ 
wärtige Koiſer zeigte ſich bei feiner Thronbeſteigung 
den Chriſten ſebr abgeneigt und es floß viel Blut; 
jetzt haben die Verfolgungen der Chriſten aufgehoͤrt, 
und man versichert, der Kaiſer kenne und ſchätze 
das Chriſtentbum und dulde die Chriſten wiſſentlich 
in ſeinem Reiche. 

Die Würzburger Zeitung berechnet, daß in 14 
Gulden 36 Kreuzer an Coburger Sechſer und Gros 
ſchen für 6 Gulden 115 Kreuzer Silber ſei. 
— — —ꝛxꝓ—T— 

Stadt⸗Theater. : 

Sonnabend den 5. Mai zum Benefiz des Herrn 
Grapow: Die Italienerin in Algier; gro: 
ße Oper in 2 Akten, Muſik von Roſſini. (Gaſt⸗ 
rolle — Iſabello, eine Italienerin: Mad. Pohl⸗ 
monn⸗Kreßner, Kaiſerl. Ruſſ. Hofſängerin.) 
—— 


Bekanntmachung. 

Zur offentlichen meiſtbietenden Verpachtung des 
im Gneſener Kreiſe belegenen Rittergutes Oder os 
wa auf ein Jahr, von Johannis d. J. bis da⸗ 
hin 1839 unter den in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Bedingungen, ſteht ein Termin auf 

den gten Juni cur. Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober- Londesgerichts⸗-Rath Krauſe 
in unſerm Inſtruktionszimmer an, zu welchem 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Bromberg den 10. April 1838. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes gericht. 


Verpachtung. 

Eine Herrſchaft, einige Meilen von Poſen, mit 
mehr als 5000 Morgen Acker und Wieſen, verbun⸗ 
den mit allen ländlichen Gewerbs betrieben und baa⸗ 
ren Gefallen, wird zu Johanni d. J. pachtfrei. 
Solide Pachtluſtige mögen ſich bold bei dem Herrn 
Juſtiztath Hün ke in Poſen melden, weil der Eis 


genthümer die Güter ſonſt in eigene Bewirthſchof⸗ 
tung nimmt. 


—— l —— 

Ein Knabe, mit den gehörigen Schulkennt- 
hissen versehen, kann sogleich als Lehrling un- 
terkommen bei: +3 


C. au, 
Gold- und Silberarbeiter, Markt No. 40, 


Zwei braune komplett zugerittene und eingefabs 
rene Engländer nebſt einem Wagen auf Federn 
und mit Vorderverdeck ſtehen zum Verkauf Wil⸗ 
helmsſtraße No. 173. 


Die Unter zeichneten haben auf der Wuhelmsſtraße 
No. 21. im Hotel de Dresde eine 


E Material⸗, Tabak⸗ und 
Liqueur⸗Handlung 


heute in der beſtmoͤglichſten Ordnung eröffnet, und 
empfeblen ſich zum geneigten und zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch mit ollen in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 


teln, fo wie mit Wachs⸗ und Sparlich⸗ 


ten, weißer Seife, feinem Rum ꝛc., 
die billigſten Preiſe verſprechend. 

Poſen den 1. Mai 1838. 

Build & Appel. 

Einem boben Adel und verehrungsmürdigen Pu⸗ 
blikum empfehle ich mich in meinem neuen Etobliſ⸗ 
ſement, Garten⸗Stroße Nro. 9, mit allen 
Sorten Blumen in Toͤpfen, fo wie Blumen⸗ und 
Gemuͤſe⸗ Pflanzen, auch Saͤmereien, zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. L. Reichard. 


Börse von Berlin. 
Preuls,Gour, 


Briefe Geld. 


Den 1. Mai 1838. 


Staats - Schuldscheime. » + + 4 1023| 1024 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 „| A | 4035| 1025 
Prim. Scheine d. Seehandlung. . | — | 6552| 6444 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 1035 1025 
Neum. Inter. S. heine dio. 4 | 1023| 1021 
Berliner Stadt- Obligationen 8 4 1034 — 
Königsberger dito 3 4 = 
Elbinger dıto 8 
Dans. dito v. in T. 98 #5 4311 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1 1015) 101 
Grossherz.PosenschePfandhriefe . 4 10443 * 
Ostpreussische 898 „4 1013 101 
MORE Be bt, 4 101 ae, 
io 2 ito 
Kur- undNeunärkischedio , . 2 ar 7 
dito dito dito . 33 | 1004| 993 
schlesische dito 4 10311 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 904 — 
Gold al marco et — | 2153| 2141 
Neue Ducaten 1814 — 
Friedrichsd'o rr 4 1372 137 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 133 13 
Disconto 2 „ ) = 3 4 


